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(54) SICHERHEITSELEMENT MIT REFLEKTIERENDEN UND STATISCHEN MERKMALEN

(57) Die Erfindung betrifft ein Sicherheitselement (1)
für Wertpapiere oder Sicherheitspapiere und ein Verfah-
ren zur Herstellung eines Sicherheitselements (1). Das
Sicherheitselement (1) ist mit zumindest einem ersten
Bereich (2) mit ersten Strukturen (3) ausgebildet, welche
ersten Strukturen (3) eine erste Information in unter-
schiedliche Raumbereiche reflektieren, sodass für einen
Betrachter bei entsprechender Bewegung einer Licht-
quelle (8) und/oder bei Veränderung eines Beobach-

tungswinkels ein Bewegungsbild entsteht. Bei Bewe-
gung der Lichtquelle (8) und/oder bei Veränderung des
Beobachtungswinkels entsteht gleichzeitig eine Bewe-
gung der ersten Information. Das Sicherheitselement (1)
ist dabei mit zumindest einem zweiten Bereich (4) mit
zweiten Strukturen (5) ausgebildet, welche zweiten
Strukturen (5) eine statische und/oder blickwinkelunab-
hängige zweite Information wiedergeben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sicherheitselement für
Wertpapiere oder Sicherheitspapiere, wobei das Sicher-
heitselement mit zumindest einem ersten Bereich mit
ersten Strukturen ausgebildet ist, welche ersten Struktu-
ren eine erste Information in unterschiedliche Raumbe-
reiche reflektieren, sodass für einen Betrachter bei ent-
sprechender Bewegung einer Lichtquelle und/oder bei
Veränderung eines Beobachtungswinkels ein Bewe-
gungsbild entsteht, wobei bei Bewegung der Lichtquelle
und/oder Veränderung des Beobachtungswinkels
gleichzeitig eine Bewegung der ersten Information ent-
steht. Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zur Her-
stellung eines Sicherheitselements.
[0002] Sicherheitselemente der eingangsgenannten
Art werden üblicherweise verwendet um die Fälschungs-
sicherheit von Wertpapieren oder Sicherheitspapieren,
wie Banknoten, Ausweise, Kreditkarten, Bankomatkar-
ten, Tickets etc. zu erhöhen.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Sicherheitselement mit erhöhter Fälschungssicherheit
zu schaffen.
[0004] Diese Aufgabe wird durch ein Sicherheitsele-
ment eingangs genannter Art erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass das Sicherheitselement mit zumindest ei-
nem zweiten Bereich mit zweiten Strukturen ausgebildet
ist, welche zweiten Strukturen eine statische und/oder
blickwinkelunabhängige zweite Information wiederge-
ben.
[0005] Durch die erfindungsgemäße Lösung wird
durch Kombination zweier Technologien bzw. zweier
verschiedenartiger Sicherheitsmerkmale die Fäl-
schungssicherheit von Sicherheitselementen für Wert-
papiere oder Sicherheitspapiere wesentlich erhöht. Die
Verbindung von Strukturen, welche ein Bewegungsbild
erzeugen mit statischen und/oder blickwinkelunabhän-
gigen Merkmalen ermöglicht ein hohes Maß an Individu-
alisierbarkeit, respektive eine große Vielfalt an Gestal-
tungsmöglichkeiten. Damit einher geht eine signifikante
Erhöhung der Fälschungssicherheit.
[0006] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung kann
vorgesehen sein, dass die ersten Strukturen als diffrak-
tive Strukturen, als Mikrospiegel, als strahlenoptisch
wirksame Facetten oder als achromatische, reflektieren-
de Strukturen ausgebildet sind.
[0007] Die Ausbildung der ersten Strukturen als dif-
fraktive Strukturen ist beispielsweise aus der
EP2782765B1 und der EP2885135B1 sowie der
WO2015107347A1 bekannt geworden. Eine Ausgestal-
tung der ersten Strukturen als Mikrospiegel ist beispiels-
weise aus der US10189294A1 sowie der EP3362827A1
dem Fachmann geläufig. Eine facettenartige Ausfor-
mung der Strukturen geht beispielsweise aus der
EP2632739A1 hervor.
[0008] Entsprechend einer weiteren Ausbildung kann
es von Vorteil sein, dass die zweiten Strukturen durch
diffus streuende Strukturen gebildet sind. Bevorzugt kön-

nen die zweiten Strukturen durch diffus streuende Struk-
turen mit einer Größe von 1 mm bis 100 mm gebildet sein.
Die Ausbildung der zweiten Strukturen als diffus streu-
ende Strukturen ist der Fachwelt beispielsweise aus der
EP2441593A1 bekannt.
[0009] Des Weiteren kann es zweckmäßig sein, wenn
der erste Bereich den zweiten Bereich zumindest ab-
schnittsweise umgibt. Dadurch können vielfältige De-
signs realisiert werden. An dieser Stelle sei ausdrücklich
darauf hingewiesen, dass die Bereiche in einzelne Teil-
bereiche ausgebildet sind. So kann beispielsweise der
zweite Bereich eine Mehrzahl an Teilbereichen umfas-
sen, welche von dem ersten Bereich zumindest partiell
umgeben sein können. Dabei kann es auch sein, dass
der erste Bereich den zweiten Bereich zumindest ab-
schnittsweise umgibt, wobei zwischen den beiden Berei-
chen ein Abstand vorgesehen sein kann, durch welchen
die beiden Bereiche zueinander distanziert sind. In einem
solchen Distanzbereich kann beispielsweise auch ein
weiterer Bereich mit einem dem Fachmann bekannten
Sicherheitsmerkmal ausgebildet sein.
[0010] Ferner kann vorgesehen sein, dass die erste
Information und/oder die zweite Information als Buchsta-
be, Zahl, Zeichen, Symbol oder Teil eines Bildes oder
Musters ausgebildet ist.
[0011] Darüber hinaus kann vorgesehen sein, dass es
eine Trägerschicht aus Kunststoff, insbesondere aus ei-
nem lichtdurchlässigen und/oder thermoplastischen
Kunststoff, aufweist, wobei die Trägerschicht bevorzugt
zumindest eines der Materialien aus der Gruppe Polyimid
(PI), Polypropylen (PP), monoaxial orientiertem Polypro-
pylen (MOPP), biaxial orientierten Polypropylen (BOPP),
Polyethylen (PE), Polyphenylensulfid (PPS), Polyethe-
retherketon, (PEEK) Polyetherketon (PEK), Polyethyle-
nimid (PEI), Polysulfon (PSU), Polyaryletherketon (PA-
EK), Polyethylennaphthalat (PEN), flüssigkristalline Po-
lymere (LCP), Polyester, Polybutylentereph-thalat
(PBT), Polyethylenterephthalat (PET), Polyamid (PA),
Polycarbonat (PC), Cycloolefincopolymere (COC), Poly-
oximethylen (POM), Acrylnitril-butadien-styrol (ABS),
Polyvinylchlorid (PVC) Ethylentetrafluorethylen (ETFE),
Polytetrafluorethylen (PTFE), Polyvinylfluorid (PVF), Po-
lyvinylidenfluorid (PVDF) und Ethylen-Tetrafluorethylen-
Hexafluorpropylen-Fluorterpolymer (EFEP) und/oder
Mischungen und/oder Co-Polymere dieser Materialien
umfasst oder aus zumindest einem dieser Materialien
hergestellt ist.
[0012] Es wäre hierbei auch denkbar, dass der erste
Bereich auf einer Seite der Trägerschicht angeordnet ist
und dass der zweite Bereich an der anderen Seite der
Trägerschicht angeordnet ist. Dies kann insbesondere
dann sinnvoll sein, wenn die Trägerschicht transparent
und zumindest annähernd transparent ist. Für einen Be-
trachter wäre es hierbei nicht zwingend erkennbar, dass
die beiden Bereiche nicht an derselben Seite der Träger-
schicht ausgebildet sind. So kann für einen Betrachter
beispielsweise der optische Eindruck entstehen, dass
der erste Bereich den zweiten Bereich zumindest ab-
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schnittsweise umgibt, obwohl die Bereiche tatsächlich
auf unterschiedlichen Seiten des Sicherheitselements
appliziert sind.
[0013] Dabei kann es sein, dass das Sicherheitsele-
ment mit der Trägerschicht-Seite, also mit der einer
Sichtseite des Sicherheitselements abgewandten Seite,
auf einem Wert- oder Sicherheitspapier angebracht wird.
Alternativ ist es natürlich auch denkbar, dass die Träger-
schicht auf der Sichtseite, d.h. auf der Außenseite des
Sicherheitselements ausgebildet ist. Hierbei kann es vor-
teilhaft sein, wenn die Trägerschicht lichtdurchlässig
oder auch transparent ausgebildet ist. Zusätzlich wäre
es gegebenenfalls auch vorteilhaft, wenn die Träger-
schicht als Transferschicht ausgebildet ist, welche
Transferschicht nach einer Applikation des Sicherheits-
elements auf einem Wertpapier vollständig und rück-
standsfrei ablösbar ist.
[0014] Vorteilhaft ist auch eine Ausprägung, gemäß
welcher vorgesehen sein kann, dass die Trägerschicht
eine Dicke von 5 mm bis 1000 mm, besonders bevorzugt
eine Dicke von 10 mm bis 50 mm, aufweist.
[0015] Ferner kann es zweckmäßig sein, wenn meh-
rere der ersten Strukturen eine Gruppe bilden, deren
Ausrichtungen derart aufeinander abgestimmt sind, dass
sie in einem Beobachtungsraum einen Punkt der ersten
Information abbilden, wobei sich die erste Information
aus der Summe aller von der Gruppe dargestellten Punk-
te zusammensetzt und wobei durch Veränderung einer
Einfallsrichtung des von der Lichtquelle erzeugten Lich-
tes und/oder bei Veränderung des Beobachtungswinkels
eine Bewegung des Punktes in dem Beobachtungsraum
erzeugt ist.
[0016] Darüber hinaus kann vorgesehen sein, dass
das Sicherheitselement mit zumindest einem dritten Be-
reich mit dritten Strukturen ausgebildet ist, welche dritten
Strukturen durch eine Schicht mit farbkippenden Pig-
menten, insbesondere Interferenzpigmenten, Pigmen-
ten mit einem farbkippenden Dünnschichtaufbau oder
Flüssigkristallpigmente, oder durch eine Schicht mit ei-
nem farbkippenden Dünnschichtaufbau gebildet sind,
und/oder dass die dritten Strukturen durch zumindest ei-
ne Flüssigkristallschicht, insbesondere eine cholesteri-
sche Flüssigkristallschicht gebildet sind, und/oder dass
die dritten Strukturen an einer einer Sichtseite abge-
wandten Seite mit zumindest einer einen Farbkippeffekt
verstärkenden Schicht ausgebildet sind, und/oder dass
die dritten Strukturen metallische Pigmente und/oder
magnetische Pigmente und/oder Farbpigmente
und/oder Farbstoffe enthalten, und welche dritten Struk-
turen eine dritte Information wiedergeben, wobei sich der
erste Bereich und der dritte Bereich und/oder der zweite
Bereich und der dritte Bereich zumindest abschnittswei-
se überlagern. So können beispielsweise über und auch
neben den ersten und zweiten Strukturen weitere Be-
schichtungen bzw. Strukturen mit optischen Effekten ver-
schiedenster Art vorliegen, welche zusätzliche optische
Effekte aufweisen. Selbstverständlich sind auch entspre-
chende Kombination verschiedenster Beschichtungen

bzw. Sicherheitsmerkmale möglich. So kann es auch von
Vorteil sein, wenn sowohl die ersten Strukturen als auch
die zweiten Strukturen zumindest bereichsweise von den
dritten Strukturen bedeckt bzw. überdeckt sind. Zur wei-
teren Erhöhung der Fälschungssicherheit können derar-
tige Beschichtungen auch lediglich partiell vorliegen.
Vorteilhaft kann hierbei auch eine Ausbildung sein, ge-
mäß welcher die dritten Strukturen als farbkippende Be-
schichtung ausgebildet sind und gemäß welcher zusätz-
lich weitere Strukturen mit einem reflektierenden Effekt,
beispielsweise hervorgerufen durch eine metallische Be-
schichtung, ausgebildet sind. Diese dritten Strukturen
und weiteren Strukturen können den ersten und/oder den
zweiten Bereich zumindest partiell überlagern.
[0017] Wenn die dritten Strukturen metallische Pig-
mente und/oder magnetische Pigmente und/oder Farb-
pigmente und/oder Farbstoffe enthalten, und damit kei-
nen farbkippenden Effekt erzeugen, kann eine Anord-
nung zweckmäßig sein, gemäß welcher die dritten Struk-
turen auf einer nachfolgend beschriebenen, reflektieren-
den Schicht mit einem hohen Brechungsindex angeord-
net sind. So kann beispielsweise eine Farblackschicht
auf einer sogenannten HRI-Schicht angeordnet sein.
[0018] Insbesondere wenn die dritten Strukturen mit
einer Schicht mit farbkippenden Pigmenten oder die mit
einem farbkippenden Dünnschichtaufbau ausgebildet
sind, kann es sein, dass diese zumindest eine Absorber-
schicht und zumindest eine Distanzschicht umfassen.
[0019] Die Ausbildung eines dritten Bereichs mit drit-
ten Strukturen kann auf vorteilhafte Art und Weise zu
einer zusätzlichen Erhöhung der Gestaltungsmöglich-
keiten und damit der Fälschungssicherheit beitragen.
Beispielsweise kann der farbkippende Dünnschichtauf-
bau oder können die farbkippenden Pigmente zumindest
eine Absorberschicht und zumindest eine Distanzschicht
aus einem dielektrischen Material aufweisen. Zudem ist
es denkbar, dass der Dünnschichtaufbau zumindest eine
Reflexionsschicht aufweist, wobei die Distanzschicht
zwischen Reflexionsschicht und Absorberschicht ange-
ordnet sein kann.
[0020] Absorberschicht, Distanzschicht bzw. Reflexi-
onsschicht können dabei auf den ersten und/oder zwei-
ten Strukturen aufgebracht sein, insbesondere aufge-
druckt und/oder aufgedampft sein. Je nachdem, welche
Seite des Sicherheitselements als Sichtseite betrachtet
wird, sind verschiedene Schicht-Reihenfolgen denkbar
bzw. zweckmäßig. So kann beispielsweise ein Aufbau
mit einer Reihenfolge "Trägerschicht oder Schicht mit da-
rin eingebrachter erster und/oder zweiter Struktur - Re-
flexionsschicht - Distanzschicht - Absorberschicht" vor-
gesehen sein. Alternativ ist auch ein Aufbau mit einer
Reihenfolge "Trägerschicht oder Schicht mit darin ein-
gebrachter erster und/oder zweiter Struktur - Absorber-
schicht - Distanzschicht- Reflexionsschicht" denkbar.
Die Sichtseite ist hierbei stets jene Seite, von welcher
aus ein Betrachter von Absorberschicht in Richtung Re-
flexionsschicht blickt.
[0021] An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass
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die Formulierung "eine Schicht ist auf etwas aufgebracht"
so zu verstehen ist, dass die Schicht direkt aufgebracht
sein kann, oder dass sich zwischen der aufgebrachten
Schicht und dem, worauf die Schicht aufgebracht ist,
noch eine oder mehrere Zwischenschichten befinden
können. An dieser Stelle sei auch darauf hingewiesen,
dass zwischen den in diesem Dokument beschriebenen
Schichten eine oder auch mehrere Zwischenschichten
angeordnet sein können. Es ist somit nicht zwingend er-
forderlich, dass die beschriebenen Schichten einander
kontaktieren. Weiters sei darauf hingewiesen, dass der
Begriff Schicht in diesem Dokument so zu verstehen ist,
dass eine Schicht auch aus mehreren Teilschichten auf-
gebaut sein kann.
[0022] Eine Absorberschicht kann zumindest ein me-
tallisches Material, insbesondere ausgewählt aus der
Gruppe von Nickel, Titan, Vanadium, Chrom, Kobalt, Pal-
ladium, Eisen, Wolfram, Molybdän, Niob, Aluminium, Sil-
ber, Kupfer und/oder Legierungen dieser Materialien um-
fassen oder aus zumindest einem dieser Materialien her-
gestellt sein.
[0023] Eine Distanzschicht kann zumindest ein nieder-
brechendes dielektrisches Material mit einem Bre-
chungsindex kleiner oder gleich 1,65, insbesondere aus-
gewählt aus der Gruppe Aluminiumoxid (Al2O3), Metall-
fluoride, beispielsweise Magnesiumfluorid (MgF2), Alu-
miniumfluorid (AlF3), Cerfluorid (CeF3), Natrium-Alumi-
nium-Fluoride (z.B. Na3AlF6 oder Na5Al3F14), Siliziumo-
xid (SIOx), Siliziumdioxid (SiO2), Neodymfluorid (NdF3),
Lanthanfluorid (LaF3), Samariumfluorid (SmF3), Barium-
fluorid (BaF2), Calciumfluorid (CaF2), Lithiumfluorid
(LiF), niederbrechende organische Monomere und/oder
niederbrechende organische Polymere oder zumindest
ein hochbrechendes dielektrisches Material mit einem
Brechungsindex größer als 1,65, insbesondere ausge-
wählt aus der Gruppe Zinksulfid (ZnS), Zinkoxid (ZnO),
Titandioxid (TiO2), Kohlenstoff (C), Indiumoxid (In2O3),
Indium-Zinn-Oxid (ITO), Tantalpentoxid (Ta2O5), Cero-
xid (CeO2), Yttriumoxid (Y2O3), Europiumoxid (Eu2O3),
Eisenoxide wie zum Beispiel Eisen(II,III)oxid (Fe3O4) und
Eisen(III)oxid (Fe2O3), Hafniumnitrid (HfN), Hafniumcar-
bid (HfC), Hafniumoxid (HfO2), Lanthanoxid (La2O3), Ma-
gnesiumoxid (MgO), Neodymoxid (Nd2O3), Praseody-
moxid (Pr6O11), Samariumoxid (Sm2O3), Antimontrioxid
(Sb2O3), Siliziumcarbid (SiC), Siliziumnitrid (Si3N4), Sili-
ziummonoxid (SiO), Selentrioxid (Se2O3), Zinnoxid
(SnO2), Wolframtrioxid (WO3), hochbrechende organi-
sche Monomere und/oder hochbrechende organische
Polymere umfassen oder aus zumindest einem dieser
Materialien hergestellt sein.
[0024] Die zumindest eine Reflexionsschicht kann zu-
mindest ein metallisches Material, insbesondere ausge-
wählt aus der Gruppe Silber, Kupfer, Gold, Platin, Alu-
minium, Niob, Zinn, oder aus Nickel, Titan, Vanadium,
Chrom, Kobalt und Palladium oder Legierungen dieser
Materialien, insbesondere Kobalt-Nickel-Legierungen
oder zumindest ein hochbrechendes dielektrisches Ma-
terial mit einem Brechungsindex von größer als 1,65, ins-

besondere ausgewählt aus der Gruppe Zinksulfid (ZnS),
Zinkoxid (ZnO), Titandioxid (TiO2), Kohlenstoff (C), Indi-
umoxid (In2O3), Indium-Zinn-Oxid (ITO), Tantalpentoxid
(Ta2O5), Ceroxid (CeO2), Yttriumoxid (Y2O3), Europium-
oxid (Eu2O3), Eisenoxide wie zum Beispiel Ei-
sen(II,III)oxid (Fe3O4) und Eisen(III)oxid (Fe2O3), Hafni-
umnitrid (HfN), Hafniumcarbid (HfC), Hafniumoxid
(HfO2), Lanthanoxid (La2O3), Magnesiumoxid (MgO),
Neodymoxid (Nd2O3), Praseodymoxid (Pr6O11), Sama-
riumoxid (Sm2O3), Antimontrioxid (Sb2O3), Siliziumcar-
bid (SiC), Siliziumnitrid (Si3N4), Siliziummonoxid (SiO),
Selentrioxid (Se2O3), Zinnoxid (SnO2), Wolframtrioxid
(WO3), hochbrechende organische Monomere und/oder
hochbrechende organische Polymere umfassen oder
aus zumindest einem dieser Materialien hergestellt sein.
[0025] Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass die
ersten Strukturen und/oder die zweiten Strukturen in die
Trägerschicht mittels einer Abformvorrichtung, insbe-
sondere mittels einer Prägewalze, eingebracht sind. Da-
bei kann mit bzw. auf einer Abformvorrichtung bzw. einer
Prägewalze ein Abformelement ausgebildet sein, auf
welchem Abformelement die ersten und/oder die zweiten
Strukturen ausgebildet sein können. Gattungsgemäße
Abformelemente sind dem Fachmann grundsätzlich be-
kannt. Bei einem Abformelement kann es sich beispiels-
weise um ein Metallblech oder um eine Polymer-Platte
handeln, welche bevorzugt eine Spiegelreflexionsfläche
aufweisen, also eine Oberfläche mit einer geringen Ober-
flächenrauheit. Zur Herstellung eines solchen Abforme-
lements oder Masters werden Metalle wie Nickel, Stahl,
Messing oder Polymere wie PMMA, PC, PS, ausgehär-
tete UV-Lacke oder ähnliche verwendet. Mittels eines
Abformelementes können die ersten und zweiten Struk-
turen beispielsweise in eine UV-härtbare Lacke umfas-
sende Trägerschicht eingebracht bzw. aufgedrückt oder
eingeprägt werden. Dabei sind die Lacke vor dem Prägen
flüssig und nach dem Prägen fest bzw. ausgehärtet. Dem
Fachmann ist eine Vielzahl an hierfür zweckmäßigen UV-
Lacken, wie beispielsweise Acrylat-Lacke, hinlänglich
bekannt.
[0026] Gemäß einer besonderen Ausprägung ist es
auch möglich, dass die ersten Strukturen und/oder die
zweiten Strukturen in einer direkt, oder unter Anordnung
einer weiteren Zwischenschicht auf die Trägerschicht
aufgebrachten Schicht, insbesondere einer Prägelack-
schicht, mittels einer Abformvorrichtung, insbesondere
mittels einer Prägewalze, eingebracht sind. Auch hierbei
können Abformelemente gemäß vorangegangener Be-
schreibung, eingesetzt werden. Zur Herstellung einer
solchen Abformvorrichtung können ebenso Metalle wie
Nickel, Stahl, Messing oder Polymere wie PMMA, PC,
PS, ausgehärtete UV-Lacke oder ähnliche verwendet.
Mittels eines Abformelementes können die ersten Struk-
turen beispielsweise in eine UV-härtbare Lacke umfas-
sende Prägelackschicht eingebracht werden.
[0027] Es kann auch zweckmäßig sein, wenn die ers-
ten Strukturen und/oder die zweiten Strukturen mittels
eines auf eine Abformvorrichtung angebrachten Abfor-
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melements, insbesondere mittels einer beheizten Prä-
gewalze, unter Aufbringung von Druck und/oder Wärme
direkt auf die Trägerschicht, insbesondere direkt auf die
thermoplastische Trägerschicht aufgebracht sind.
[0028] Entsprechend einer vorteilhaften Weiterbildung
kann vorgesehen sein, dass die Schicht, insbesondere
die Prägelackschicht, mit den darin ausgeformten ersten
Strukturen und/oder die zweiten Strukturen eine Dicke
von 0,5 mm bis 300 mm, insbesondere von 0,8 mm bis
50 mm, bevorzugt von 1 mm bis 10 mm aufweist.
[0029] Insbesondere kann es vorteilhaft sein, wenn
das Sicherheitselement an einer den ersten Strukturen
und den zweiten Strukturen abgewandten Seite der Trä-
gerschicht zumindest eine reflektierende Schicht auf-
weist und/oder zwischen der Trägerschicht und den ers-
ten Strukturen eine reflektierende Schicht angeordnet ist
und/oder zwischen der Trägerschicht und den zweiten
Strukturen eine reflektierende Schicht angeordnet ist
und/oder die ersten Strukturen mit zumindest einer re-
flektierenden Schicht beschichtet sind und/oder die zwei-
ten Strukturen mit zumindest einer reflektierenden
Schicht beschichtet sind, wobei die zumindest eine re-
flektierende Schicht bevorzugt ein metallisches Material,
insbesondere ausgewählt aus der Gruppe Silber, Kupfer,
Aluminium, Gold, Platin, Niob, Zinn, oder aus Nickel, Ti-
tan, Vanadium, Chrom, Kobalt und Palladium oder Le-
gierungen dieser Materialien, insbesondere Kobalt-Ni-
ckel-Legierungen, oder zumindest ein hochbrechendes
dielektrisches Material mit einem Brechungsindex von
größer als 1,65, insbesondere ausgewählt aus der Grup-
pe Zinksulfid (ZnS), Zinkoxid (ZnO), Titandioxid (TiO2),
Kohlenstoff (C), Indiumoxid (In2O3), Indium-Zinn-Oxid
(ITO), Tantalpentoxid (Ta2O5), Ceroxid (CeO2), Yttrium-
oxid (Y2O3), Europiumoxid (Eu2O3), Eisenoxide wie zum
Beispiel Eisen(II,III)oxid (Fe3O4) und Eisen(III)oxid
(Fe2O3), Hafniumnitrid (HfN), Hafniumcarbid (HfC), Haf-
niumoxid (HfO2), Lanthanoxid (La2O3), Magnesiumoxid
(MgO), Neodymoxid (Nd2O3), Praseodymoxid (Pr6O11),
Samariumoxid (Sm2O3), Antimontrioxid (Sb2O3), Silizi-
umcarbid (SiC), Siliziumnitrid (Si3N4), Siliziummonoxid
(SiO), Selentrioxid (Se2O3), Zinnoxid (SnO2), Wolfram-
trioxid (WO3), hochbrechende organische Monomere
und/oder hochbrechende organische Polymere umfasst
oder aus zumindest einem dieser Materialien hergestellt
ist.
[0030] Vorteilhaft ist auch eine Ausprägung, gemäß
welcher vorgesehen sein kann, dass die zweiten Struk-
turen zumindest abschnittsweise in die ersten Strukturen
eingebracht sind, insbesondere in die ersten Strukturen
eingeprägt oder eingraviert sind. Dem Fachmann sind
grundsätzlich Methoden zur Ausbildung, respektive zur
Einbringung von achromatischen Strukturen bekannt.
Beispielsweise kann dies mittels Laser und insbesonde-
re mittels Laserablation erfolgen. Dabei können die ers-
ten Strukturen, respektive die Mikrospiegel, welche auf
einem Master bzw. einem Abformelement aufgebracht
sein können, mittels Laserablation quasi mit den zweiten,
achromatischen Strukturen, über- oder beschrieben wer-

den.
[0031] Gemäß einer Weiterbildung ist es möglich, dass
das Sicherheitselement mit maschinenlesbaren Merk-
malen, ausgestattet ist, wobei es sich bei den maschi-
nenlesbaren Merkmalen insbesondere um Magnetco-
dierungen, elektrisch leitfähige Schichten, elektromag-
netische Wellen absorbierende und/oder reemittierende
Stoffe handelt.
[0032] Ferner kann es zweckmäßig sein, wenn das Si-
cherheitselement zusätzliche Schichten aufweist, wel-
che zusätzlichen Schichten insbesondere Schutzlacke,
Heißsiegellacke, Kleber, Primer und/oder Folien umfas-
sen.
[0033] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung wird
auch durch ein Verfahren zur Herstellung eines Sicher-
heitselements für Wertpapiere oder Sicherheitspapiere,
insbesondere eines Sicherheitselements nach einem der
Ansprüche 1 bis 18, umfassend die folgenden Schritte
gelöst:

- Bereitstellen zumindest eines Abformelements oder
zumindest einer Abformvorrichtung umfassend ers-
te Strukturen und zweite Strukturen,

- wobei die ersten Strukturen eine erste Information
in unterschiedliche Raumbereiche reflektieren, so-
dass für einen Betrachter bei entsprechender Bewe-
gung einer Lichtquelle und/oder bei Veränderung ei-
nes Beobachtungswinkels ein Bewegungsbild ent-
steht, wobei bei Bewegung der Lichtquelle und/oder
Veränderung des Beobachtungswinkels gleichzeitig
eine Bewegung der ersten Information entsteht,

- und wobei die zweiten Strukturen eine statische
und/oder blickwinkelunabhängige zweite Informati-
on wiedergeben

- Bereitstellen einer Trägerschicht,

- oder Bereitstellen einer Trägerschicht mit einer
Schicht, insbesondere mit einer Prägelackschicht,

- Abformen der ersten Strukturen und der zweiten
Strukturen in die Trägerschicht oder in die Schicht.

[0034] Durch die erfindungsgemäße Lösung wird
durch Kombination zweier Technologien bzw. zweier
verschiedenartiger Sicherheitsmerkmale die Fäl-
schungssicherheit von Sicherheitselementen für Wert-
papiere oder Sicherheitspapiere wesentlich erhöht. Die
Verbindung von Bewegungseffekten mit statischen
und/oder blickwinkelunabhängigen Merkmalen ermög-
licht ein hohes Maß an Individualisierbarkeit, respektive
eine große Vielfalt an Gestaltungsmöglichkeiten. Damit
einher geht eine signifikante Erhöhung der Fälschungs-
sicherheit.
[0035] Dabei kann auf einer Abformvorrichtung bzw.
einer Prägewalze ein Abformelement angeordnet sein,
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auf welchem Abformelement die ersten und/oder die
zweiten Strukturen ausgebildet sein können. Gattungs-
gemäße Abformelemente sind dem Fachmann grund-
sätzlich bekannt. Bei einem Abformelement kann es sich
beispielsweise um ein Metallblech oder um eine Poly-
mer-Platte handeln, welche bevorzugt eine Spiegelref-
lexionsfläche aufweisen. Zur Herstellung eines solchen
Abformelements oder Masters werden Metalle wie Ni-
ckel, Stahl, Messing oder Polymere wie PMMA, PC, PS,
ausgehärtete UV-Lacke oder ähnliche verwendet.
[0036] Das Einbringen von statischen und/oder blick-
winkelunabhängigen Strukturen kann beispielsweise
mittels Laser und insbesondere mittels Laserablation er-
folgen. Dabei können die ersten Strukturen, beispiels-
weise die Mikrospiegel, welche auf einem Master bzw.
einem Abformelement aufgebracht sein können, mittels
Laserablation quasi mit den zweiten, statischen und/oder
blickwinkelunabhängigen Strukturen, über- oder be-
schrieben werden. Durch die Einbringung der zweiten,
statischen und/oder blickwinkelunabhängigen Struktu-
ren mittels Laser können die Positionen bzw. die Anord-
nung der Strukturen am Master zueinander immer gleich-
bleiben. Die damit erzielbare Genauigkeit bzw. Präzision
kann zu einer zusätzlichen Erhöhung der Fälschungssi-
cherheit weiter beitragen.
[0037] Zum besseren Verständnis der Erfindung wird
diese anhand der nachfolgenden Figuren näher erläu-
tert.
[0038] Es zeigen jeweils in stark vereinfachter, sche-
matischer Darstellung:

Fig. 1 ein Sicherheitselement in Aufsicht,

Fig. 2 einen Schnitt durch eine Ausführungsform ei-
nes Sicherheitselements,

Fig. 3 einen Schnitt durch eine weitere Ausführungs-
form eines Sicherheitselements,

Fig. 4 einen Schnitt durch eine weitere Ausführungs-
form eines Sicherheitselements mit einem
Wertpapier oder Sicherheitspapier,

Fig. 5 einen Schnitt durch eine weitere Ausführungs-
form eines Sicherheitselements mit einem
Wertpapier oder Sicherheitspapier,

Fig. 6 ein grobschematischer Verfahrensablauf zur
Herstellung eines Sicherheitselements,

Fig. 7 Schnitte durch zwei weitere Ausführungsfor-
men eines Sicherheitselements.

[0039] Einführend sei festgehalten, dass in den unter-
schiedlich beschriebenen Ausführungsformen gleiche
Teile mit gleichen Bezugszeichen bzw. gleichen Bauteil-
bezeichnungen versehen werden, wobei die in der ge-
samten Beschreibung enthaltenen Offenbarungen sinn-

gemäß auf gleiche Teile mit gleichen Bezugszeichen
bzw. gleichen Bauteilbezeichnungen übertragen werden
können. Auch sind die in der Beschreibung gewählten
Lageangaben, wie z.B. oben, unten, seitlich usw. auf die
unmittelbar beschriebene sowie dargestellte Figur bezo-
gen und sind diese Lageangaben bei einer Lageände-
rung sinngemäß auf die neue Lage zu übertragen.
[0040] Der Begriff "insbesondere" wird nachfolgend so
verstanden, dass es sich dabei um eine mögliche spezi-
ellere Ausbildung oder nähere Spezifizierung eines Ge-
genstands oder eines Verfahrensschritts handeln kann,
aber nicht unbedingt eine zwingende, bevorzugte Aus-
führungsform desselben oder eine zwingende Vorge-
hensweise darstellen muss. Weiters wird der Begriff der
"Schicht" grundsätzlich für einen mehrlagigen, zusam-
mengehörigen Bauteilverbund verwendet. Damit kann
jede der nachfolgend beschriebenen Schichten auch
mehrere, bevorzugt miteinander verbundene oder anei-
nander anhaftende Lagen umfassen. Um unnötige Wie-
derholungen zu vermeiden sind die Figuren 1 bis 7 zu-
mindest teilweise übergreifend beschrieben.
[0041] In der Figur 1 ist beispielhaft eine mögliche Aus-
führungsform eines Sicherheitselements 1 für Wertpa-
piere oder Sicherheitspapiere 22 in Aufsicht gezeigt. Das
Sicherheitselement 1 ist mit zumindest einem ersten Be-
reich 2 mit ersten Strukturen 3 ausgebildet ist, welche
ersten Strukturen 3 eine erste Information in unterschied-
liche Raumbereiche reflektieren, sodass für einen Be-
trachter bei entsprechender Bewegung einer Lichtquelle
8 und/oder bei Veränderung eines Beobachtungswinkels
ein Bewegungsbild entsteht, wobei bei Bewegung der
Lichtquelle 8 und/oder Veränderung des Beobachtungs-
winkels gleichzeitig eine Bewegung der ersten Informa-
tion entsteht. Dabei kann der erste Bereich 2 die ersten
Strukturen 3 umfassen oder durch diese gebildet sein.
Zudem ist das Sicherheitselement 1 mit zumindest einem
zweiten Bereich 4 mit zweiten Strukturen 5 ausgebildet,
welche zweiten Strukturen 5 eine statische und/oder
blickwinkelunabhängige zweite Information wiederge-
ben. Der zweite Bereich 4 kann dabei die zweiten Struk-
turen 5 umfassen oder durch diese gebildet sein.
[0042] Die ersten Strukturen 3 können dabei als dif-
fraktive Strukturen, als Mikrospiegel, als strahlenoptisch
wirksame Facetten oder als achromatische, reflektieren-
de Strukturen ausgebildet sein. Die zweiten Strukturen
5 können durch diffus streuende Strukturen gebildet sein,
wobei bevorzugt diffus streuende Strukturen mit einer
Größe von 1 mm bis 100 mm ausgebildet sind. Dabei
kann es sein, dass der zweite Bereich 4 den ersten Be-
reich 2 zumindest abschnittsweise oder partiell überla-
gert oder umgibt. Es sei hervorgehoben, dass die ersten
Strukturen 3 und zweiten Strukturen 5 sowohl partiell als
auch vollflächig ausgebildet sein können.
[0043] Die erste Information und/oder die zweite Infor-
mation können als Buchstabe, Zahl, Zeichen, Symbol
oder Teil eines Bildes oder Musters ausgebildet sein. Bei
der ersten Information handelt ist sich im dargestellten
Ausführungsbeispiel der Figur 1 um optisch variable
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Strukturen 3 wie beispielsweise Mikrospiegel, welche ei-
nem Betrachter bei Bewegung einer Lichtquelle 8
und/oder bei Veränderung eines Beobachtungswinkels
einen Bewegungseffekt vermitteln, während die zweite
Information als Bild bzw. als Porträt ausgebildet ist. In
der Figur 1 ist auch gezeigt, dass der erste Bereich 2 den
zweiten Bereich 4 dabei zumindest abschnittsweise um-
geben bzw. überlagern kann.
[0044] Die Figur 2 zeigt einen Schnitt durch eine denk-
bare Ausführungsform eines Sicherheitselements 1. Das
Sicherheitselement 1 ist mit zumindest einem ersten Be-
reich 2 mit ersten Strukturen 3 ausgebildet, welche ersten
Strukturen 3 durch optisch variable Strukturen wie bei-
spielsweise Mikrospiegel gebildet sind und welche ers-
ten Strukturen 3 eine erste Information wiedergeben. Das
Sicherheitselement 1 ist mit zumindest einem zweiten
Bereich 4 mit zweiten Strukturen 5 ausgebildet, welche
zweiten Strukturen 5 durch statische und/oder blickwin-
kelunabhängige Strukturen gebildet sind und welche
zweiten Strukturen 5 eine zweite Information wiederge-
ben. Der zweite Bereich 4 ist dabei zumindest abschnitts-
weise von dem ersten Bereich 2 umgeben.
[0045] Das Sicherheitselement 1 kann dabei eine Trä-
gerschicht 6 aus Kunststoff, insbesondere aus einem
lichtdurchlässigen und/oder thermoplastischen Kunst-
stoff, aufweisen, wobei die Trägerschicht 6 bevorzugt zu-
mindest eines der Materialien aus der Gruppe Polyimid
(PI), Polypropylen (PP), monoaxial orientiertem Polypro-
pylen (MOPP), biaxial orientierten Polypropylen (BOPP),
Polyethylen (PE), Polyphenylensulfid (PPS), Polyethe-
retherketon, (PEEK) Polyetherketon (PEK), Polyethyle-
nimid (PEI), Polysulfon (PSU), Polyaryletherketon (PA-
EK), Polyethylennaphthalat (PEN), flüssigkristalline Po-
lymere (LCP), Polyester, Polybutylenterephthalat (PBT),
Polyethylenterephthalat (PET), Polyamid (PA), Polycar-
bonat (PC), Cycloolefincopolymere (COC), Polyoxime-
thylen (POM), Acrylnitril-butadien-styrol (ABS), Polyvi-
nylchlorid (PVC), Ethylentetrafluorethylen (ETFE), Poly-
tetrafluorethylen (PTFE), Polyvinylfluorid (PVF), Polyvi-
nylidenfluorid (PVDF) und Ethylen-Tetrafluorethylen-He-
xafluorpropylen-Fluorterpolymer (EFEP) und/oder Mi-
schungen und/oder Co-Polymere dieser Materialien um-
fassen kann oder aus zumindest einem dieser Materia-
lien hergestellt sein kann. Die Trägerschicht 6 kann dabei
eine Dicke 7 von 5 mm bis 1000 mm, besonders bevorzugt
eine Dicke 7 von 10 mm bis 50 mm, aufweisen.
[0046] Die ersten Strukturen 3 können die erste Infor-
mation in unterschiedliche Raumbereiche reflektieren,
sodass für den Betrachter bei entsprechender Bewe-
gung einer Lichtquelle 8 und/oder bei Veränderung eines
Beobachtungswinkels ein Bewegungsbild entsteht. Da-
bei können mehrere der ersten Strukturen 3 eine Gruppe
bilden, deren Ausrichtungen derart aufeinander abge-
stimmt sein kann, dass sie in einem Beobachtungsraum
einen Punkt der ersten Information abbilden, wobei sich
die erste Information aus der Summe aller von der Grup-
pe dargestellten Punkte zusammensetzt und wobei
durch Veränderung einer Einfallsrichtung des von der

Lichtquelle 8 erzeugten Lichtes und/oder bei Verände-
rung des Beobachtungswinkels eine Bewegung des
Punktes in dem Beobachtungsraum erzeugt wird. Bei der
ersten Information kann es sich dabei beispielsweise um
ein Bildmotiv oder um ein Muster handeln.
[0047] Die ersten Strukturen 3 und/oder die zweiten
Strukturen 5 können - wie dargestellt - in eine direkt auf
die Trägerschicht 6 aufgebrachte Schicht 14, oder alter-
nativ unter Anordnung einer weiteren Zwischenschicht
auf die Trägerschicht 6 aufgebrachte Schicht 14, insbe-
sondere eine Prägelackschicht, mittels einer Abformvor-
richtung 12, insbesondere mittels einer Prägewalze 13,
eingebracht sein. Die Schicht 14, insbesondere die Prä-
gelackschicht, mit den darin ausgeformten ersten Struk-
turen 3 und/oder zweiten Strukturen 5 kann eine Dicke
15 von 0,5 mm bis 300 mm, insbesondere von 0,8 mm bis
50 mm, bevorzugt von 1 mm bis 10 mm aufweisen. In der
Figur 2 ist gezeigt, dass an einer Sichtseite 23 des Si-
cherheitselements 1 eine die Schicht 14 mit den darin
ausgeformten ersten Strukturen 3 und/oder zweiten
Strukturen 5 überlagernde reflektierende Schicht 16 aus-
gebildet sein kann. Diese reflektierende Schicht 16 kann
wie in der Figur 2 dargestellt vollflächig sein, aber auch
partiell ausgebildet sein. Insbesondere kann es zweck-
mäßig sein, wenn die reflektierende Schicht 16 den Kon-
turen der ersten Strukturen 3 und/oder der zweiten Struk-
turen 5 folgt. Es könnte zudem aber auch sein, dass das
Sicherheitselement 1 an einer den ersten Strukturen 3
und den zweiten Strukturen 5 abgewandten Seite der
Trägerschicht 6 zumindest eine reflektierende Schicht
16 aufweist und/oder zwischen der Trägerschicht 6 und
den ersten Strukturen 3 und/oder den zweiten Strukturen
5 eine reflektierende Schicht 16 angeordnet ist. Die zu-
mindest eine reflektierende Schicht 16 kann bevorzugt
ein metallisches Material, insbesondere ausgewählt aus
der Gruppe Silber, Kupfer, Aluminium, Gold, Platin, Niob,
Zinn, oder aus Nickel, Titan, Vanadium, Chrom, Kobalt
und Palladium oder Legierungen dieser Materialien, ins-
besondere Kobalt-Nickel-Legierungen, oder zumindest
ein hochbrechendes dielektrisches Material mit einem
Brechungsindex von größer als 1,65, insbesondere aus-
gewählt aus der Gruppe Zinksulfid (ZnS), Zinkoxid (ZnO),
Titandioxid (TiO2), Kohlenstoff (C), Indiumoxid (In2O3),
Indium-Zinn-Oxid (ITO), Tantalpentoxid (Ta2O5), Cero-
xid (CeO2), Yttriumoxid (Y2O3), Europiumoxid (Eu2O3),
Eisenoxide wie zum Beispiel Eisen(II,III)oxid (Fe3O4) und
Eisen(III)oxid (Fe2O3), Hafniumnitrid (HfN), Hafniumcar-
bid (HfC), Hafniumoxid (HfO2), Lanthanoxid (La2O3), Ma-
gnesiumoxid (MgO), Neodymoxid (Nd2O3), Praseody-
moxid (Pr6O11), Samariumoxid (Sm2O3), Antimontrioxid
(Sb2O3), Siliziumcarbid (SiC), Siliziumnitrid (Si3N4), Sili-
ziummonoxid (SiO), Selentrioxid (Se2O3), Zinnoxid
(SnO2), Wolframtrioxid (WO3), hochbrechende organi-
sche Monomere und/oder hochbrechende organische
Polymere umfassen oder aus zumindest einem dieser
Materialien hergestellt sein. Reflektierende Schichten
16, welche einen hohen Brechungsindex aufweisen, sind
der Fachwelt auch als HRI-Materialien bekannt (HRI =
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High Refractive Index).
[0048] Die zweiten Strukturen 5 können diffus streu-
end ausgebildet sein. Vorteilhafterweise können die
zweiten Strukturen 5 zumindest abschnittsweise in die
ersten Strukturen 3 eingebracht sein, insbesondere in
die ersten Strukturen 3 eingeprägt oder eingraviert sein.
[0049] Es kann zudem sein, dass das Sicherheitsele-
ment 1 mit maschinenlesbaren Merkmalen ausgestattet
ist. Bei den maschinenlesbaren Merkmalen kann es sich
insbesondere um Magnetcodierungen, elektrisch leitfä-
hige Schichten, elektromagnetische Wellen absorbie-
rende und/oder reemittierende Stoffe handeln.
[0050] In den Figuren 3 bis 5, sowie in der Figur 7 sind
weitere und gegebenenfalls für sich eigenständige Aus-
führungsformen des Sicherheitselements gezeigt, wobei
wiederum für gleiche Teile gleiche Bezugszeichen bzw.
Bauteilbezeichnungen wie in den vorangegangenen Fi-
guren 1 und 2 verwendet werden. Um unnötige Wieder-
holungen zu vermeiden, wird auf die detaillierte Beschrei-
bung in den vorangegangenen Figuren hingewiesen
bzw. Bezug genommen.
[0051] In der Figur 3 ist ein Sicherheitselement 1 ge-
zeigt, welches mit zumindest einem dritten Bereich 9 mit
dritten Strukturen 10 ausgebildet ist, welche dritten Struk-
turen 10 durch eine Schicht mit farbkippenden Pigmen-
ten, insbesondere Interferenzpigmenten, Pigmenten mit
einem farbkippenden Dünnschichtaufbau 11 oder Flüs-
sigkristallpigmente, oder durch eine Schicht mit einem
farbkippenden Dünnschichtaufbau 11 gebildet sind,
und/oder dass die dritten Strukturen 10 durch zumindest
eine Flüssigkristallschicht, insbesondere eine choleste-
rische Flüssigkristallschicht gebildet sind, und/oder dass
die dritten Strukturen 10 an einer der Sichtseite 23 ab-
gewandten Seite mit zumindest einer einen Farbkippef-
fekt verstärkenden Schicht ausgebildet sind, und/oder
dass die dritten Strukturen 10 metallische Pigmente
und/oder magnetische Pigmente und/oder Farbpigmen-
te und/oder Farbstoffe enthalten, und welche dritten
Strukturen 10 eine dritte Information wiedergeben, wobei
sich der erste Bereich 2 und der dritte Bereich 9 und/oder
der zweite Bereich 4 und der dritte Bereich 9 zumindest
abschnittsweise überlagern. Das Anordnen oder Aufbrin-
gen der dritten Strukturen 10 oder von Bestandteilen oder
Teilschichten der dritten Strukturen 10 auf das Sicher-
heitselemente 1 bzw. auf die ersten Strukturen 3
und/oder zweiten Strukturen 5 kann z.B. durch einen
Druckvorgang und/oder einen Bedampfungsvorgang
oder von mehreren derselben erfolgen.
[0052] Insbesondere ist das exemplarische Ausfüh-
rungsbeispiel gemäß Figur 3 mit einem farbkippenden
Dünnschichtaufbau 11 ausgebildet. Beispielsweise kann
der farbkippende Dünnschichtaufbau 11 zumindest eine
Absorberschicht 18 und zumindest eine Distanzschicht
19 aus einem dielektrischen Material aufweisen. Zudem
ist es denkbar, dass der Dünnschichtaufbau zumindest
eine Reflexionsschicht 20 aufweist, wobei die Distanz-
schicht 19 zwischen Reflexionsschicht 20 und Absorber-
schicht 18 angeordnet sein kann. Die Reflexionsschicht

20 kann dabei die Trägerschicht 6 abschnittsweise oder
auch vollflächig überlagern. So kann es sein, dass die
Reflexionsschicht 20 zugleich als reflektierende Schicht
16 zwischen der Trägerschicht 6 und den ersten Struk-
turen 3 und zweiten Strukturen 5, respektive zwischen
der Trägerschicht 6 und der Schicht 14 mit den darin
ausgeformten ersten Strukturen 3 und/oder zweiten
Strukturen 5 ausgebildet ist.
[0053] Es kann aber auch sein, dass ein farbkippender
Dünnschichtaufbau 11 die ersten Strukturen 3 und/oder
die zweiten Strukturen 5 zumindest bereichsweise über-
lagert. Eine mögliche Ausführungsform ist beispielhaft
durch die Figuren 7a und 7b gezeigt. Dabei sind sowohl
die ersten Strukturen 3 als auch die zweiten Strukturen
5 partiell durch den Dünnschichtaufbau 11 überdeckt. Je
nachdem, welche Seite des Sicherheitselements 1 als
Sichtseite 23 betrachtet bzw. genutzt wird, sind verschie-
dene Schicht-Reihenfolgen denkbar bzw. zweckmäßig.
So kann beispielsweise, wie in der Figur 7a dargestellt,
ein Aufbau mit einer von unten nach oben beschriebenen
Reihenfolge "Schicht 14 mit darin eingeprägter erster 3
und/oder zweiter Struktur 5 - Reflexionsschicht 20 - Dis-
tanzschicht 19 - Absorberschicht 18" vorgesehen sein.
Alternativ wäre auch ein Aufbau gemäß dem Beispiel in
der Figur 7b denkbar, bei welchem von unten nach oben
gesehen eine Reihenfolge "Schicht 14 mit darin einge-
prägter erster 3 und/oder zweiter Struktur 5 - Absorber-
schicht 18 - Distanzschicht 19 - Reflexionsschicht20" ge-
zeigt ist. Die Sichtseite 23 ist hierbei stets jene Seite ge-
meint, von welcher aus ein Betrachter von Absorber-
schicht 18 in Richtung Reflexionsschicht 20 blickt.
[0054] Alternativ zum in der Figur 2 gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel weist das Sicherheitselement 1 in der Figur
3 keine zusätzliche auf die Trägerschicht 6 applizierte
Schicht 14 auf, in welche die ersten Strukturen 3 und
zweiten Strukturen 5 eingebracht sind. Die ersten Struk-
turen 3 und zweiten Strukturen 5 sind in der Figur 3 direkt
in die Trägerschicht 6 eingebracht bzw. eingeprägt.
[0055] Das Sicherheitselement 1 kann zudem zusätz-
liche Schichten 21 aufweisen, welche zusätzlichen
Schichten 21 insbesondere Schutzlacke, Heißsiegella-
cke, Kleber, Primer und/oder Folien umfassen. Beispiels-
weise kann eine Schicht 21 als Deckschicht an einer
Sichtseite 23 des Sicherheitselements 1 ausgebildet
sein.
[0056] Die Figuren 4 und 5 zeigen jeweils einen Schnitt
durch zwei weitere beispielhafte Ausführungsformen von
Sicherheitselementen 1 mit einem Wertpapier oder Si-
cherheitspapier 22.
[0057] In der Figur 4 ist gezeigt, dass das Sicherheits-
element 1 mit seiner der Sichtseite 23 abgewandten Sei-
te der Trägerschicht 6 auf einem Wertpapier oder Sicher-
heitspapier 22 angeordnet ist. Dabei ist an der der Sicht-
seite 23 abgewandten Seite der Trägerschicht 6 eine zu-
sätzliche Schicht 21 ausgebildet, welche zusätzliche
Schicht 21 als Adhäsionsschicht bzw. als Klebeschicht
ausgebildet sein kann. Des Weiteren ist an der Sichtseite
23 des Sicherheitselements 1 eine reflektierende Schicht
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16 ausgebildet, wobei die ersten Strukturen 3 und die
zweiten Strukturen 5 mit der reflektierenden Schicht 16
beschichtet sind.
[0058] Als oberste Schicht, also als von der Sichtseite
23 her betrachtet äußerste Schicht kann eine Schicht 21
als Schutzschicht vorgesehen sein, welche den gesam-
ten Schicht- und/oder Lagenaufbau vor mechanischen
Beschädigungen wie z.B. Kratzern, Riefen oder derglei-
chen schützt. Es kann aber auch sein, dass eine als
Schutzschicht ausgebildete Schicht 21 nicht die äußers-
te Schicht des Schichtaufbaus bildet, sondern dass diese
von einer als Adhäsions- oder Klebeschicht ausgebilde-
ten Schicht 21 bedeckt ist. Bevorzugt kann mittels der
als Schutzschicht ausgebildeten Schicht 21 - wie exem-
plarisch durch die Figuren 3 und 4 gezeigt - auch eine
ebenflächige Ausbildung des Sicherheitselements 1 er-
zielt werden. Es kann aber auch zweckmäßig sein, wenn
eine als Schutzschicht ausgebildete Schicht 21 einer
Kontur der Strukturen 3, 5, 10 folgt. Dies ist in der Figur
7 gezeigt.
[0059] Alternativ zur exemplarischen Ausbildung ge-
mäß Figur 4 kann es auch wie in der Figur 5 gezeigt ist
sein, dass die Trägerschicht 6 des Sicherheitselements
1 als ablösbare bzw. abziehbare Transferfolie 24 ausge-
bildet ist. Es ist natürlich auch denkbar, dass die Träger-
schicht 6, wenn der Sichtseite 23 des Sicherheitsele-
ments 1 zugewendet angeordnet ist, transparent oder
zumindest lichtdurchlässig ausgebildet ist. Vorteilhafter-
weise kann die Trägerschicht 6 dabei auch Funktionen
einer als Schutzschicht ausgebildeten Schicht 21 erfül-
len. Wie in der Figur 5 gezeigt kann eine als Schutz-
schicht ausgebildete Schicht 21 aber auch zusätzlich
zwischen den ersten und zweiten Strukturen 3, 5 und der
Trägerschicht 6 bzw. zwischen der reflektierenden
Schicht 16 und der Trägerschicht 6 vorgesehen sein. Ge-
mäß Figur 5 kann das Sicherheitselement 1 somit mit
seiner der Sichtseite 23 abgewandten Seite auf dem
Wertpapier oder Sicherheitspapier 22 appliziert werden.
Dazu kann gegebenenfalls eine zusätzliche Schicht 21
ausgebildet sein, welche zusätzliche Schicht 21 als Ad-
häsionsschicht bzw. als Klebeschicht ausgebildet sein
kann.
[0060] In der Figur 6 ist ein grobschematischer Verfah-
rensablauf zur Herstellung eines Sicherheitselements 1
für ein Wertpapier oder Sicherheitspapier 22 gezeigt.
Das skizzierte Verfahren eignet sich dabei insbesondere
zur Herstellung eines Sicherheitselements nach einem
der Ansprüche 1 bis 18.
[0061] Das Verfahren sieht zunächst vor, dass ein Ab-
formelement 17 umfassend erste Strukturen 3 und zweite
Strukturen 5 bereitgestellt wird. Die ersten Strukturen 3
sind dabei derart ausgebildet, dass diese eine erste In-
formation in unterschiedliche Raumbereiche reflektie-
ren, sodass für einen Betrachter bei entsprechender Be-
wegung einer Lichtquelle 8 und/oder bei Veränderung
eines Beobachtungswinkels ein Bewegungsbild ent-
steht, wobei bei Bewegung der Lichtquelle 8 und/oder
Veränderung des Beobachtungswinkels gleichzeitig ei-

ne Bewegung der ersten Information entsteht.
[0062] Die zweiten Strukturen 5 geben eine statische
und/oder blickwinkelunabhängige zweite Information
wieder. Des Weiteren wird eine Trägerschicht 6 bereit-
gestellt. Alternativ kann dabei, wie figürlich gezeigt, eine
Trägerschicht 6 umfassend eine Schicht 14, insbeson-
dere eine Prägelackschicht, bereitgestellt werden. Erfin-
dungsgemäß erfolgt zudem ein Abformen der ersten
Strukturen 3 und der zweiten Strukturen 5 in die Träger-
schicht 6 oder in die Schicht 14.
[0063] In einer möglichen Variante des Herstellungs-
verfahrens kann es zweckmäßig sein, wenn ein Abfor-
melement 17 bzw. Master mit ersten Strukturen 3 mit
Bewegungseffekt, wie etwa Mikrospiegeln, ausgebildet
ist und wenn ein zweites Abformelement 17 bzw. einer
zweiter Master mit mittels Laserablation eingravierten
statischen und/oder blickwinkelunabhängigen, insbe-
sondere diffus streuender, zweiter Strukturen 5 ausge-
bildet ist. Diese beiden Master können beliebig oft kopiert
und vervielfältigt werden und auf zweckmäßige Art und
Weise nebeneinander angeordnet werden. So kann eine
Anordnung auf einer Abformvorrichtung 12 , wie einer
Prägewalze 13 oder einem Shim und in weiterer Folge
ein Aufprägen in eine insbesondere UV-härtbare Schicht
14 bzw. Prägelackschicht erfolgen.
[0064] In einer weiteren Variante des Herstellungsver-
fahrens kann es auch sein, dass ein Abformelement 17
bzw. Master mit ersten Strukturen 3 bereitgestellt wird
und wenn in oder auch neben diesen ersten Strukturen
3 die zweiten Strukturen 5, beispielsweise mittels Lase-
rablation, eingebracht werden. Ein derart hergestellter
Master kann auch in einem oder mehreren Folgeschritten
vervielfältigt werden, wobei der Fachwelt die Ausführung
derartiger Kopierschritte vom Positiven ins Negative und
vice versa grundsätzlich geläufig ist. In weiterer Folge
kann eine Anordnung auf einer Abformvorrichtung 12 wie
einer Prägewalze 13 oder einem Shim und ein Aufprägen
der ersten und zweiten Strukturen 3, 5 in eine insbeson-
dere UV-härtbare Schicht 14 bzw. Prägelackschicht er-
folgen.
[0065] Es kann gegebenenfalls auch zweckmäßig
sein, wenn eine fertige Abformvorrichtung 12 bzw. Prä-
gewalze 13 oder ein fertiger Shim erst nachträglich zur
Einbringung der zweiten Strukturen 5 mittels Laser be-
schrieben wird. So kann eine zusätzliche vorteilhafte In-
dividualisierbarkeit gegeben sein.
[0066] Im Zuge weiterer Verfahrensschritte können di-
verse weiterverarbeitende Schritte an dem Sicherheits-
element 1 vorgesehen sein. Beispielsweise können wei-
tere Schichten aufgebracht werden, so wie dies durch
die Figuren 2 bis 5 angedeutet ist.Die Ausführungsbei-
spiele zeigen mögliche Ausführungsvarianten, wobei an
dieser Stelle bemerkt sei, dass die Erfindung nicht auf
die speziell dargestellten Ausführungsvarianten dersel-
ben eingeschränkt ist, sondern vielmehr auch diverse
Kombinationen der einzelnen Ausführungsvarianten un-
tereinander möglich sind und diese Variationsmöglich-
keit aufgrund der Lehre zum technischen Handeln durch
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gegenständliche Erfindung im Können des auf diesem
technischen Gebiet tätigen Fachmannes liegt.
[0067] Der Schutzbereich ist durch die Ansprüche be-
stimmt. Die Beschreibung und die Zeichnungen sind je-
doch zur Auslegung der Ansprüche heranzuziehen. Ein-
zelmerkmale oder Merkmalskombinationen aus den ge-
zeigten und beschriebenen unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispielen können für sich eigenständige erfinde-
rische Lösungen darstellen. Die den eigenständigen er-
finderischen Lösungen zugrundeliegende Aufgabe kann
der Beschreibung entnommen werden.
[0068] Sämtliche Angaben zu Wertebereichen in ge-
genständlicher Beschreibung sind so zu verstehen, dass
diese beliebige und alle Teilbereiche daraus mitumfas-
sen, z.B. ist die Angabe 1 bis 10 so zu verstehen, dass
sämtliche Teilbereiche, ausgehend von der unteren
Grenze 1 und der oberen Grenze 10 mit umfasst sind,
d.h. sämtliche Teilbereiche beginnen mit einer unteren
Grenze von 1 oder größer und enden bei einer oberen
Grenze von 10 oder weniger, z.B. 1 bis 1,7, oder 3,2 bis
8,1, oder 5,5 bis 10.
[0069] Der Ordnung halber sei abschließend darauf
hingewiesen, dass zum besseren Verständnis des Auf-
baus Elemente teilweise unmaßstäblich und/oder ver-
größert und/oder verkleinert dargestellt wurden.

Bezugszeichenaufstellung

[0070]

1 Sicherheitselement
2 erster Bereich
3 erste Struktur
4 zweiter Bereich
5 zweite Struktur
6 Trägerschicht
7 Dicke
8 Lichtquelle
9 dritter Bereich
10 dritte Struktur
11 Dünnschichtaufbau
12 Abformvorrichtung
13 Prägewalze
14 Schicht
15 Dicke
16 reflektierende Schicht
17 Abformelement
18 Absorberschicht
19 Distanzschicht
20 Reflexionsschicht
21 Schicht
22 Wertpapier oder Sicherheitspapier
23 Sichtseite
24 Transferfolie

Patentansprüche

1. Sicherheitselement (1) für Wertpapiere oder Sicher-
heitspapiere, wobei das Sicherheitselement (1) mit
zumindest einem ersten Bereich (2) mit ersten Struk-
turen (3) ausgebildet ist, welche ersten Strukturen
(3) eine erste Information in unterschiedliche Raum-
bereiche reflektieren, sodass für einen Betrachter
bei entsprechender Bewegung einer Lichtquelle (8)
und/oder bei Veränderung eines Beobachtungswin-
kels ein Bewegungsbild entsteht, wobei bei Bewe-
gung der Lichtquelle (8) und/oder Veränderung des
Beobachtungswinkels gleichzeitig eine Bewegung
der ersten Information entsteht,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sicherheitse-
lement (1) mit zumindest einem zweiten Bereich (4)
mit zweiten Strukturen (5) ausgebildet ist, welche
zweiten Strukturen (5) eine statische und/oder blick-
winkelunabhängige zweite Information wiederge-
ben.

2. Sicherheitselement (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die ersten Strukturen (3) als
diffraktive Strukturen, als Mikrospiegel, als strahlen-
optisch wirksame Facetten oder als achromatische,
reflektierende Strukturen ausgebildet sind.

3. Sicherheitselement (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweiten Struktu-
ren (5) durch diffus streuende Strukturen gebildet
sind, bevorzugt durch diffus streuende Strukturen
mit einer Größe von 1 mm bis 100 mm gebildet sind.

4. Sicherheitselement (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Bereich (2) den zweiten Bereich (4)
zumindest abschnittsweise umgibt.

5. Sicherheitselement (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Information und/oder die zweite In-
formation als Buchstabe, Zahl, Zeichen, Symbol
oder Teil eines Bildes oder Musters ausgebildet ist.

6. Sicherheitselement (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass es eine Trägerschicht (6) aus Kunststoff, ins-
besondere aus einem lichtdurchlässigen und/oder
thermoplastischen Kunststoff, aufweist, wobei die
Trägerschicht (6) bevorzugt zumindest eines der
Materialien aus der Gruppe Polyimid (PI), Polypro-
pylen (PP), monoaxial orientiertem Polypropylen
(MOPP), biaxial orientierten Polypropylen (BOPP),
Polyethylen (PE), Polyphenylensulfid (PPS), Polye-
theretherketon, (PEEK) Polyetherketon (PEK), Po-
lyethylenimid (PEI), Polysulfon (PSU), Polyaryle-
therketon (PAEK), Polyethylennaphthalat (PEN),
flüssigkristalline Polymere (LCP), Polyester, Polybu-
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tylenterephthalat (PBT), Polyethylenterephthalat
(PET), Polyamid (PA), Polycarbonat (PC), Cycloo-
lefincopolymere (COC), Polyoximethylen (POM),
Acrylnitril-butadien-styrol (ABS), Polyvinylchlorid
(PVC), Ethylentetrafluorethylen (ETFE), Polytetra-
fluorethylen (PTFE), Polyvinylfluorid (PVF), Polyvi-
nylidenfluorid (PVDF) und Ethylen-Tetrafluorethy-
len-Hexafluorpropylen-Fluorterpolymer (EFEP)
und/oder Mischungen und/oder Co-Polymere dieser
Materialien umfasst oder aus zumindest einem die-
ser Materialien hergestellt ist.

7. Sicherheitselement (1) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Trägerschicht (6) eine
Dicke (7) von 5 mm bis 1000 mm, besonders bevor-
zugt eine Dicke (7) von 10 mm bis 50 mm, aufweist.

8. Sicherheitselement (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass mehrere der ersten Strukturen (3) eine Gruppe
bilden, deren Ausrichtungen derart aufeinander ab-
gestimmt sind, dass sie in einem Beobachtungs-
raum einen Punkt der ersten Information abbilden,
wobei sich die erste Information aus der Summe aller
von der Gruppe dargestellten Punkte zusammen-
setzt und wobei durch Veränderung einer Einfalls-
richtung des von der Lichtquelle (8) erzeugten Lich-
tes und/oder bei Veränderung des Beobachtungs-
winkels eine Bewegung des Punktes in dem Beob-
achtungsraum erzeugt ist.

9. Sicherheitselement (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Sicherheitselement (1) mit zumindest ei-
nem dritten Bereich (9) mit dritten Strukturen (10)
ausgebildet ist, welche dritten Strukturen (10) durch
eine Schicht mit farbkippenden Pigmenten, insbe-
sondere Interferenzpigmenten, Pigmenten mit ei-
nem farbkippenden Dünnschichtaufbau (11) oder
Flüssigkristallpigmente, oder durch eine Schicht mit
einem farbkippenden Dünnschichtaufbau (11) gebil-
det sind, und/oder dass die dritten Strukturen (10)
durch zumindest eine Flüssigkristallschicht, insbe-
sondere eine cholesterische Flüssigkristallschicht
gebildet sind, und/oder dass die dritten Strukturen
(10) an einer einer Sichtseite (23) abgewandten Sei-
te mit zumindest einer einen Farbkippeffekt verstär-
kenden Schicht ausgebildet sind,
und/oder dass die dritten Strukturen (10) metallische
Pigmente und/oder magnetische Pigmente
und/oder Farbpigmente und/oder Farbstoffe enthal-
ten,
und welche dritten Strukturen (10) eine dritte Infor-
mation wiedergeben, wobei sich der erste Bereich
(2) und der dritte Bereich (9) und/oder der zweite
Bereich (4) und der dritte Bereich (9) zumindest ab-
schnittsweise überlagern.

10. Sicherheitselement (1) nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die mit einer Schicht mit
farbkippenden Pigmenten oder die mit einem farb-
kippenden Dünnschichtaufbau (11) ausgebildeten
dritten Strukturen (10) zumindest eine Absorber-
schicht (18) und zumindest eine Distanzschicht (19)
umfassen.

11. Sicherheitselement (1) nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass der farbkippenden Dünn-
schichtaufbau (11) zumindest eine Reflexions-
schicht (20) aufweist, wobei die Distanzschicht (19)
zwischen Reflexionsschicht (20) und Absorber-
schicht (18) angeordnet ist.

12. Sicherheitselement (1) nach einem der Ansprüche
6 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die ersten
Strukturen (3) und/oder die zweiten Strukturen (5) in
die Trägerschicht (6) mittels einer Abformvorrich-
tung (12), insbesondere mittels einer Prägewalze
(13), eingebracht sind.

13. Sicherheitselement (1) nach einem der Ansprüche
6 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die ersten
Strukturen (3) und/oder die zweiten Strukturen (5) in
einer direkt, oder unter Anordnung einer weiteren
Zwischenschicht auf die Trägerschicht (6) aufge-
brachten Schicht (14), insbesondere einer Präge-
lackschicht, mittels einer Abformvorrichtung (12),
insbesondere mittels einer Prägewalze (13), einge-
bracht sind.

14. Sicherheitselement (1) nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schicht (14), insbeson-
dere die Prägelackschicht, mit den darin ausgeform-
ten ersten Strukturen (3) und/oder zweiten Struktu-
ren (5) eine Dicke (15) von 0,5 mm bis 300 mm, ins-
besondere von 0,8 mm bis 50 mm, bevorzugt von 1
mm bis 10 mm aufweist.

15. Sicherheitselement (1) nach einem der Ansprüche
6 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass das Si-
cherheitselement (1) an einer den ersten Strukturen
(3) und den zweiten Strukturen (5) abgewandten Sei-
te der Trägerschicht (6) zumindest eine reflektieren-
de Schicht (16) aufweist und/oder zwischen der Trä-
gerschicht (6) und den ersten Strukturen (3) eine re-
flektierende Schicht (16) angeordnet ist und/oder
zwischen der Trägerschicht (6) und den zweiten
Strukturen (5) eine reflektierende Schicht (16) ange-
ordnet ist und/oder die ersten Strukturen (3) mit zu-
mindest einer reflektierenden Schicht (16) beschich-
tet sind und/oder die zweiten Strukturen (5) mit zu-
mindest einer reflektierenden Schicht (16) beschich-
tet sind, wobei die zumindest eine reflektierende
Schicht (16) bevorzugt ein metallisches Material,
insbesondere ausgewählt aus der Gruppe Silber,
Kupfer, Aluminium, Gold, Platin, Niob, Zinn, oder aus
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Nickel, Titan, Vanadium, Chrom, Kobalt und Palla-
dium oder Legierungen dieser Materialien, insbe-
sondere Kobalt-Nickel-Legierungen, oder zumin-
dest ein hochbrechendes dielektrisches Material mit
einem Brechungsindex von größer als 1,65, insbe-
sondere ausgewählt aus der Gruppe Zinksulfid
(ZnS), Zinkoxid (ZnO), Titandioxid (TiO2), Kohlen-
stoff (C), Indiumoxid (In2O3), Indium-Zinn-Oxid
(ITO), Tantalpentoxid (Ta2O5), Ceroxid (CeO2), Yt-
triumoxid (Y2O3), Europiumoxid (Eu2O3), Eisenoxi-
de wie zum Beispiel Eisen(II,III)oxid (Fe3O4) und Ei-
sen(III)oxid (Fe2O3), Hafniumnitrid (HfN), Hafnium-
carbid (HfC), Hafniumoxid (HfO2), Lanthanoxid
(La2O3), Magnesiumoxid (MgO), Neodymoxid
(Nd2O3), Praseodymoxid (Pr6O11), Samariumoxid
(Sm2O3), Antimontrioxid (Sb2O3), Siliziumcarbid
(SiC), Siliziumnitrid (Si3N4), Siliziummonoxid (SiO),
Selentrioxid (Se2O3), Zinnoxid (SnO2), Wolframtrio-
xid (WO3), hochbrechende organische Monomere
und/oder hochbrechende organische Polymere um-
fasst oder aus zumindest einem dieser Materialien
hergestellt ist.

16. Sicherheitselement (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die zweiten Strukturen (5) zumindest ab-
schnittsweise in die ersten Strukturen (3) einge-
bracht sind, insbesondere in die ersten Strukturen
(3) eingeprägt oder eingraviert sind.

17. Sicherheitselement (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Sicherheitselement (1) mit maschinenles-
baren Merkmalen, ausgestattet ist, wobei es sich bei
den maschinenlesbaren Merkmalen insbesondere
um Magnetcodierungen, elektrisch leitfähige
Schichten, elektromagnetische Wellen absorbieren-
de und/oder reemittierende Stoffe handelt.

18. Sicherheitselement (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Sicherheitselement (1) zusätzliche
Schichten (21) aufweist, welche zusätzlichen
Schichten (21) insbesondere Schutzlacke, Heißsie-
gellacke, Kleber, Primer und/oder Folien umfassen.

19. Verfahren zur Herstellung eines Sicherheitsele-
ments (1) für Wertpapiere oder Sicherheitspapiere,
insbesondere eines Sicherheitselements (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 18, umfassend die Schrit-
te:

- Bereitstellen zumindest eines Abformelements
(17) oder zumindest einer Abformvorrichtung
(12) umfassend erste Strukturen (3) und zweite
Strukturen (5),
- wobei die ersten Strukturen (3) eine erste In-
formation in unterschiedliche Raumbereiche re-

flektieren, sodass für einen Betrachter bei ent-
sprechender Bewegung einer Lichtquelle (8)
und/oder bei Veränderung eines Beobach-
tungswinkels ein Bewegungsbild entsteht, wo-
bei bei Bewegung der Lichtquelle (8) und/oder
Veränderung des Beobachtungswinkels gleich-
zeitig eine Bewegung der ersten Information
entsteht,
- und wobei die zweiten Strukturen (5) eine sta-
tische und/oder blickwinkelunabhängige zweite
Information wiedergeben,
- Bereitstellen einer Trägerschicht (6),
- oder Bereitstellen einer Trägerschicht (6) mit
einer Schicht (14), insbesondere mit einer Prä-
gelackschicht,
- Abformen der ersten Strukturen (3) und der
zweiten Strukturen (5) in die Trägerschicht (6)
oder in die Schicht (14).
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